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Einladung zum Kriminologischen Kolloquium

K r i m i n o l o g i s c h e s
F o r s c h u n g s i n s t i t u t
N i e d e r s a c h s e n  e .V.

Das KFN lädt herzlich zu folgendem digitalem Gastvortrag ein:

Diskriminierungserfahrungen und Viktimisierung durch Vorurteilskriminalität 
– Empirische Einblicke in Betroffenenperspektiven

Prof. Dr. Eva Groß, Hochschule in der Akademie der Polizei Hamburg  
Prof. Dr. Joachim Häfele, Polizeiakademie Niedersachsen

Zeit: Mittwoch, den 28.06.2023, 18:00 bis 19:30 Uhr
Ort: KFN e.V., Lützerodestraße 9, 30161 Hannover (digitale Teilnahme)

Gegenstand des Vortrags:

Teilnahmevoraussetzungen:

Für Ihre Teilnahme ist eine Anmeldung bis zum

23.06.2023 über unser Online-Formular erforderlich.

Die Teilnahme ist kostenlos. Eine Teilnahmebeschei-

nigung wird auf Wunsch ausgestellt und in den Tagen

nach der Veranstaltung per E-Mail zugesandt. Die

Veranstaltung erfolgt digital per Videokonferenz. Eine

Zusendung des Teilnahmelinks erfolgt rechtzeitig vor

der Veranstaltung, regelhaft am vorhergehenden Tag.

Das Kriminologische Kolloquium des KFN wird in

mehreren Bundesländern, u.a. in Baden-Württemberg,

Bayern, Niedersachsen, Rheinland-Pfalz und Schles-

wig-Holstein, im jeweiligen justizministeriellen Ge-

schäftsbereich Strafgerichte und Staatsanwaltschaften

als anerkannte Fortbildungsveranstaltung geführt.

Darüber hinaus wird die Teilnahme an der Veran-

staltung als Fortbildungsleistung von verschiedenen

Anwaltskammern und als föderale Weiterbildung zur

Fachpsychologin bzw. zum Fachpsychologen für

Rechtspsychologie anerkannt.

Grundlage des Vortrags ist das laufende Forschungs-

projekt Hatetown der Hochschule in der Akademie

der Polizei Hamburg und der Polizeiakademie

Niedersachsen. Ziel des Projektes ist es, die Betrof-

fenheit unterschiedlicher Gruppen und Folgen von

vorurteilsgeleiteten Taten auch unterhalb der Straf-

barkeitsschwelle zu erfassen. Neben kontextuellen

Einflussfaktoren auf Stadtteilebene stehen auch

Wahrnehmung und Vertrauen in die Polizei und

andere öffentliche Institutionen im Zusammenhang

mit solchen Vorfällen im Fokus. Aufgrund der hohen

vermuteten Betroffenheit werden bestimmte Grup-

pen fokussiert, dazu gehören die jüdische Gemeinde,

politische Mandatsträger, die muslimische Gemein-

de und die LGBTI Community. In dem Vortrag wird

über Konzept, Stand und ausgewählte Ergebnisse

der Forschung berichtet.

https://forms.office.com/e/0P9MMQDXBJ
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